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unterzeichnet .
Tie Reichsregierung hat an den Reichsminifler Erz¬

berger , Waffenstillstandskommission in Trier , folgende
Mitteilung gelangen lassen :

Bitte Abkommen unterzeichnen , aber vorher
Marschall Foch folgende schriftliche Erklärung über¬
geben : Die deutsche Regierung ist sich der Schwere der
Folgen bewußt, die sowohl die Annahme wie die Ableh¬
nung des Abkommens nach sich ziehen müßte . Wenn sie
ihre Delegierten angewiesen hat , zu unterzeichnen, so ge¬
schieht dies in der Ueberzeugung , daß die alliierten und
assoziierten Regierungen mit Ernst bestrebt sind, innerha/bder kurzen Frist , für die sie den Waffenstillstand ver¬
längert haben, der Welt den ersehnten Frieden wieder
zu geben. Die deutsche Negierung ist aber genötigt , ihren
Standpunkt zu den drei Bedingungen des Abkommens
durch folgende Bemerkungen klar zu stellen :

1 . Das Abkommen ignoriert die aus dem Volks¬
willen in geordneten Finnen hervorgegangene deutsche
Regierung . Es legt den Deutschen in Form schroffer
Befehle und Verbote zugunsten der aufständischen1polen
die Pflicht aus, eine Anzahl wichtiger Plätze, darunter
Birnbamn u . td Bentschen, ohne weiteres zu räumen .
Diese Plätze sind iw deutscher Hand , überwiegend deutsch
besiedelt und von wesentlicher Bedeutung für den Verkehr
mit dem deutschen Osten. Dabei leisten die alliierten
und assoziierten Mächte nicht einmal Gewähr dafür , daß
die Polen es ihrerseits unterlassen , neue An¬
griffe zu unternehmen oder vorzubereiten , daß sie die
deutsche Bevölkerung , auf deren Schutz wir verzichten
sollen , menschenwürdig behandeln, daß sie die deutschen
Geiseln freigeben, deren Festhaltung jetzt jeden Sinn ver¬
liert , und daß sie den bisherigen Lebensmittelverkehr nach
dem Westen hin aufrecht erhalten . Wenn wir auch bereit
sind, jede militärische Angriffshandlung in Posen
und anderen Gebieten einzu st eilen und die gegen¬
wärtige militärische Lage dort als Grundlage anzuer -
..vnnen, so müssen wir doch erwarten , daß auch die auf¬
ständischen Polen die Demarkationslinie einh alten .
Andernfalls müssen wir befugt sein , uns mit Waffengewalt
zur Wehr zu setzen .

Lin Deutscher
U «n vtto RupPM- .

„Dr . Hostell, der Patentmedizin -Mann ?" lachte eine
Stimme .

„Derselbe," fuhr Johnson fort , „ er wird mit
rinem noch nicht dagewesenen Glanze Bresche in unsere
aristokratischen Kreise schießen und sich den Eintritt in
Sie gute Gesellschaft erzwingen ; . es wird so viel Er¬
staunliches von dem, was er bieten will , berichtet, daß
Sie Neugierde unsere Ladies nicht ruhen lassen wird .

"
Margaret hob den Kopf, als sei ihr die Gelegenheit

, willkommen, ihre bisherige Stellung aufzugcben, und ein
Schein von Lächeln ging über ihr Gesicht .

„ Bill macht Unsinn !" rief Johns Stimme vom
unteren Ende der Tafel herauf , „ Hostell hat Geld ge¬
macht, bleibt aber immer der Patentmedizin -Mann und
nichts weiter .

"

,
',Warum , Sir ?" rief Johnson , „wsr leben in einem

Lande, in dem nichts unmöglich ist. Heute ist einer
Porter und hat morgen in der besten Gesellschaft Zutritt ,
heute schlägt Hostell seine letzte Sassaparilla -Kistc zu und
empfängt morgen , vom Geschäfte zurückgezogen , die Leute
aus der fünften Avenue !"

Ein einziger Blick des Sprechenden hatte Reichardt'oei Erwähnung des „Porters " gestreift, aber diesem das
Blut zum Herzen getrieben . „Und so wohl auch umge¬
kehrt, " begann er plötzlich, „junge Leute in guter Stel¬
lung voll Porter -Rohheit , großen Dünkels mit der wun¬
derlichsten Hohlheit gepaart — es sind allerdings die
eigentümlichsten Gegensätze -, die besonders dem Fremden
hier im Lande entgegcntreten !" Eine augenblickliche Stille
folgte den Worten Reichardts ; es war , als ahne Jeder
die verdeckte Bedeutung derselben, bis sich unter den
einzelnen Paaren ein allgemeines Gespräch zu entwickeln
begann . „ Glauben Sie nun an die bösen Geister ?" wandte
jich Reichardt halblaut an Zeine Nachbarin . _ _
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2 . Deutschland darf daraus Hinweisen , daß es sich
bis zur völligen Erschöpfung seiner wirtschaftlichen Kräfte
und bis zur Zerrüttung seiner Vcrkehrsverhältnisse be¬
müht hat , den Waffenstillstandsbedingungen nachzukom¬
men . Es will auch jetzt versprechen , die Punkte zu er¬
füllen , in denen ihm die Durchführung bisher nicht ge¬
lungen ist . Dabei darf es aber annehmen , daß seine Ver -
Pflichtungeen nicht in einer Weise ausgelegt werden,
die mjt den beiderseits anerkannten Grundsätzen des Prä - (
sidenten der Vereinigten Staaten von Amerika unver¬
einbar ist und den Gedanken des Rechtssriedens
im voraus zunichte macht. Ob wir die in Aussicht
gestellten Weisungen der alliierten obersten Heereslei-

, tung in vollem Umfange zu befolgen in der Lage sind,
müssen wir abwarten .

3 . Wenn Deutschland jetzt an Stelle bestimmter Fri¬
sten für den Waffenstillstand , die es gestatteten, sich aus
die Erfüllung der Bedingungen einzurichten, nur eine
kurze unbestimmte Frist mit einseitiger dreitägiger
Kündigung gewährt wird , die geeignet ist, die Ruhe
und Ordnung in Deutschland in hohem Maße zu
gefährden , so bedeutet das eine ungerechtfer¬
tigte , Erschwerung unserer Lage . Wir vermögen die
Hoffnung nicht auszugeeben, daß die alliierten und asso¬
ziierten Regierungen es für tunlich halten , unter Ver¬
längerung des Waffenstillstands bis zum Präliminarfrie¬
den in Verhandlungen über die deutschen Gegenvorstel¬
lungen einzutreten . (Gez .) : Scheidemann .

*

Weimar, 17 . Febr. Gestern vormittag versam¬
melte sich im Schloß das Kabinett zu einer Sitzung ,
um zu den neuen Waffenstillstandsbedinguugen der En¬
tente Stellung zu nehmen . Die Regierung glaubte nicht
allein die Verantwortung übernehmen zu können, da¬
her wurden die Führer der Fraktionen zu der Bera¬
tung hiuzugezogen . Mit Ausnahme der äußersten Lin¬
ken und der Deutsch -Nationalen waren alle erschienen .

Trier , 16. Febr . Das Abkommen über die Ver¬
längerung des Waffenstillstands ist heute abend 6 .30 Uhr
im Salonwagen des Marschalls Foch unterzeichnet worden .
Wie bereits gemeldet, enthält der Entwurf des Verlänge - >
nmgsabkommens nur drei Artikel. Die Unterzeichnete .
Fassung weist folgende Veränderungen auf : Ober - I

Ichlesien , der Netzedistrikt und Bromberg lauen
westlich der Demarkationslinie und sind daher durch die
von den Alliierten übernommene Garantie vor den Ein¬
fällen polnischer Banden gesichert . Leider fällt Birn '
" aum östlich der Demarkationslinie . Der Bahnhof Bem -
lchen erhält deutsche Bejahung . Den Schutz der Deutschen
östlich der Demarkationslinie übernimmt die interalliierte
Kommission in Warschau . Zu Artikel 2, in dem bestimmt
ist, daß die Verlängerung des Waffenstillstandsabkommens
auf kurze Zeit erfolgt , fragte der Reichsminister Erz -
be rger , warum kurze Frist vorgeschlagen sei und ob
dieser Vorschlag etwa mit der Möglichkeit eines bal¬
digen Vorfriedens im Zusammenhang stehe. Mar¬
schall Foch sagte : Ich vermute es . Marschall Foch
fragte , warum unsere Handelsschiffe zur Lebensmittel¬
versorgung noch nicht auslaufen . Erzberger betonte, die
drei wirtschaftlichen Abkommen über Abgabe der Schifte,
Lieferung der Lebensmittel und deren Bezahlung stier ,
ein einheitliches und untrennbares Ganze . Marschall Foch
stimmte dieser Auffassung zu .

. - ' !. .t,'. ..AE .!

Neues vom Tage .
Trc ""

e derungen der Reichsverfaffu g .
Berlin , 17 . Febr . Wie das „Tageblatt meldet

soll der Entwurf der Reichsverfassung in erster Lina
in der Richtung abgeändert werden, daß der Staaten -
aus schuß (bisher Bundesrat ) ein aufschiebendes Ein¬
spruchsrecht gegenüber Beschlüssen des Reichstags Habei
soll Er wird Beschlüsse oder Gesetze des Reichstagsmir denen er nicht einverstanden ist) zurückweisen kön
neu . Wen : indessen der Reichstag mit einer Zw srittel -
Mehrheä sei -en ursprün liehen Beschluß bestatt en s llt -,dann muß das Gesetz als endgültig angenommen be¬
trachtet werden . Allerdings hat der Reichspräsident die
Möglichkeit, nach eigenem Ermessen eine Volksabstim¬
mung über einen derartigen Beschluß herbeizuführen .
Ferner soll die ^ Stimmenzahl Preußens im Staaten - ,
ausschuß auf ein Drittel der gesamten Stimmen be¬
schränkt werden . Tie kleinen Bundesstaaten müssen sü' '
" '-it ihrer . : Nachbar längstens innerhalb drei Jahrenm Einheiten zusammenschließen, die mindestens eine
Million Einwohner umfassen, andernfalls erhalten sie
keine Stiiume im Reicksrat . Wenn die Verhandlungen der

I Sie schlug langsam das große Auge zu ihm auf.
„ Warum kümmern Sie sich so viel darum und bauen

i nicht auf den guten Geist in Ihnen selbst ?" fragte sie ;' aber es war ein Blick so still und ernst, der ihn traf ,
daß ihm plötzlich die Erwiderung , die er sich hatte ent¬
reißen lassen , als das Törichteste seines ganzen Lebens
erscheinen wollte .

Für ein wirkliches Glück sah Reichardt es an , daß
schon nach kurzem der Wunsch nach einer Fortsetzung
des Tanzes laut wurde ; er hatte kaum mehr aufsehen
mögen ; als sich aber die Gesellschaft endlich erhoben
hatte und die Mädchen, wie von eindm Zwange erlöst,
lachend nach dem anderen Zimmer flatterten , zog er
den jungen Frost beiseite . „Ich fühle mich so unwohl ,
Sir, " sagte er, „ daß ich am besten tun werde, nach
Hause zu gehen ; wäre ich in gewöhnlicher Stimmung , so
hätte ich auch nicht den unverzeihlichen Fehler in Bezug
auf Johnson begangen ; und ich weiß, Sie tun es mir zu
Liebe , meine Entschuldigung gegen Ihren Vater und-
ihre Schwester so zu übernehmen , daß kein falsches Licht
ans mich fällt !"

John sah den jungen Mann einige Sekunden schwei¬
gend an , während er dessen Seele ergründen zu wollen
schien . „ Sie sind der sonderbarste Mensch , Reichardt . der mir
je vor Augen gekommen," erwiderte er dann ; „ Johnson
ist ein Esel, und ich hätte ihn vielleicht noch derber ab-
geputzt , als Sie es getan — seinethalber gehen Sie aber
doch sicherlich nicht —"

„Ich bin krank , Sir , nichts anderes, " unterbrach
ihü Reichardt , „nnd wenn Sie freundlich gegen mich seinwollen , so glauben Sie mir und lassen mich ganz un¬
bemerkt davon schlüpfen .

"
Ter andere blickte mit neuem Forschen in die Augen

des Sprechenden . „Es steckt Ihnen irgend etwas quer
im Kopse , Sir ; das ist es !" sagte er , „ und ich wollte,
.Sie sprächen dreist heraus , was es ist . Aber," fuhr er .

fort , als Reichardt eine fast ängstliche Bewegung zur
Entgegnung machte , „ ich will Sie nicht zum Bleiben
zwingen, so sehr mir auch Ihr Entschluß in mehrfacher
Beziehung leid tut . Kommen Sie , wenn Sie durchaus
nicht anders wollen !"

„ Aber ich übergebe mich Ihrer Freundschaft, John ,
daß ich durch keine Mißdeutung lächerlich werde ! "

„ Werde alles besorgen, Sir , wenn ich auch nichts
weiter weiß, als daß der Teufel aus Ihnen klug werden
mag !"

Beide waren nach der Garderobe am Ende der Vor¬
halle gegangen, Reichardt hüllte sich in seinen Ueberrock
und hatte in den nächsten Minuten das Haus verlassen.
Er atmete freier auf, als er die kalte Luft der Straße
fühlte, und ging raschen Schritts den Weg nach seiner
Wohnung . Erst als er dort in seinem Zimmer Licht
angezündet hatte , blieb er in der Mitte des kalten Raumes
stehen und sah starr vor sich nieder . „ Es ist recht so,"
sagte er nach einer Pause halblaut , „was habe ich mit
diesen reichen Menschen zu tun , unter denen ich doch
nur immer der arme Angestellte bleibe? Soll ich mir
das Herz iu Stücke brechen , wenn es fühlt und verlangt ,wie Andere ? Aber warum bin ich gegangen ? habe
ich doch vvrausgewußt , was kommen mußt ?,

" fuhr er fort ,
den Kops hebend und die Fanst gegen die Stirn drückend ,
„habe mich selbst wahnwitzig in den Strudel gestürzt — !"
Er machte einen raschen Gang durch das Zimmer und
blieb dann von neuem stehen . „O Margaret !" rief er
plötzlich wie im Ausbruche des bittersten Wehes und
schlug beide Hände vor das Gesicht , ans den nächststehenden
Stuhl sinkend .

Es war manche lange Stunde verflossen, ehe er das
Bett suchte und die Ermattung ihm die Augen schloß,
und als ihn am Morgen die Frühstücksglocke weckte , war
es ihm, als sei jedes Glied an ihm zerschlagen. .
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in Frage kvmmendeil Einzelstaaten zu keinem iN'gev-
n ;S kommen , soll die Vermittlung des Reichs Untreren .

Scheidemann und die Presse .
Weimar , 16 . Febr. Am SamSlag abend fand in

Ersrischnngsranm des dcationaltheaters ein Empfang der
Presse durch den Reichsministerpräsidenten S che i be¬
mann statt . Scheidemann begrüßte die Presse in einer
längeren Ansprache . Tie Presse sei ein gewaltiger
Machtsaktor und es sei eine seiner vornehmsten Aufgaben ,
mit der Presse in Fühlung zu treten . Tie »regierring habt
in Aussicht genommen , ein besonderes Pressehaus in
Berlin zu schassen, um zwischen Regierung und Presse
eine innige Fühlung herzustellen .

Broü - orff zurnckgetreten .
Berlin , l7 . Febr . Tie „ Voss . Ztg .

" berichtet
daß Graf Brockdorff - Rantzan znrnckgetreten pi .

Die Ankunft Lettow -Borbecks .
Weimar , 16 . Febr . Wie verlautet , wrrd General

Petto W - Vorb eck am 9 . März in Berlin einziehen .
Ihm und seiner tapferen ostafriknnischen Schar soll ein
feierlicher Empfang bereitet werden . Bei der Einholung
am Brandenburger Tor wird der Reichspräsident Eberl
sprechen .

Ans der Waffenstillstandskommission .
Berlin , 17 . Febr. Tie deutsche Waffenstillstands

kommisston in Spaa hat den Verbündeten eine Note
Überreicht betr . das Lebensmittelabkommen . Tie ge
ringsügige Menge von Lebensmitteln , die bei der Waf -
fenftillstandsverlängernng vom 16 . Januar 1919 von
den Verbündeten für Deutschland in Aussicht gestellt
wurde , sei au die Bedingung geknüpft , daß die deutschen
Handelsschiffe unter der Kontrolle und die Flagge der
Verbündeten gestellt werden , lieber den Preis der
Lebensmittel und die Art der Bezahlung sei von den
Verbündeten noch nichts bekannt gegeben . Ehe dieser
Frage ab.er einwandssrei geregelt sei , sei Teutschland
nicht in der Lage seine Schiffe zu dem genannten
Zweck anslansen zu lassen .

Das deutsche Sanitätspersonal in Belgien
kehrt zurück.

Berlin , 17 . Febr. Tas „Tageblatl" melket : Tem
wiederholten Ersuchen der deutschen Wassrnstillstandskvm -
mission , das deutsche Sanitätspersonal in Belgien frei
Massen , will die belgische Negierung nunmehr ent¬
sprechen . Tas deutsche Sanitätspersonal soll , wie dir
.belgische Kommission mitteilt , in drei oder vier Tagen
in Deutschland eintrefsen .

Alrbeiterentlassungen wegen Kohlenmangel .
Berlin , 17 . Febr. Am Samstag haben in Ber¬

liner Industrien wegen Kohlenmangels umfangreiche Ar -
Heiterentlassungen stattgefunden . Von Arbeitgeberscite
wird die Gesamtzahl der Entlassenen aus 7000 Mann
^ gegeben .

Die Spartakisten .
Berlin , 17 . Febr. Wie die Blätter meldeten , beab¬

sichtigten die Spartakisten am Sonntag unter Führung
von Trupps des Roten Soldatenbnuds , denen bewaffnete
Arbeiterkompagnien angegliedert werden sollten , plan¬
mäßig die ganze innere Stadt zu besetzen . Gegen Abend
sollte zunächst das ganze Zeitungs -Viertel abermals be¬
setzt werden , ferner sollten das Haupttclegraphenamt und
alle wichtigen Gebäude durch hinreichend starke Truppen
genommen werden . Ganze Straßenblocks sollten besetzt
werden , um den Kamps von den Dächern gegen heran¬
rückende Regierungstruppen zu führen . Das entschiedene
Auftreten der Regierungstruppen hat den Anschlag ver¬
eitelt .

Berlin , 16 . Febr . Ter Untersuchungsrichter hat
die ^ affentlnssnng Radeks abgrlehnt .

Gotha , 17 . Febr . Durch Bekanntmachung in allen
Golhaischen Zeitungen ist die Bevölkerung bis zum
14 . Februar zur Wafscnabg be ausgesordert werden . Tie
Abgabe ist nun restlos erfolgt .

Münster , 17 . Febr. Reichswehrminister Nesre hat
die Auslosung des Generalsoldatenrats des 7 . Armee
korps , der sich der Reichsregierung beharrlich wider -
stt ' te, fskbilligr . General v . Wacker wird demnächst die
Neuwahlen anordnen .

Berlin , l7 . Febr. Tem „Berl . Lokalanz .
" zufolge

ha . der A - und S . -Rat Osnabrück einstimmig beschlös¬
se , Uch den Gemeindewablen seche pvlffMew Geschäfte /

in die Hand
' der neueiE gesetzmäßigen Behörden Der -

zuleiterr .
-Insterburg , 17 . Febr. In dem benachbarten

Ortest barg (Ostpreußen ) kam es zwischen Spartakisten
und Jägern zu einem Zusammenstoß . Es wurde auch
ans den Häusern geschossen, sodaß die Jäger das Feuer
mit Gewehrschüssen beantworten mußten . Zwei Mann
wurden geötet und acht verwundet . Ter Belagerungs -
zifftand ist über Ortelsbnrg verhängt worden .

Nürnberg , 16 . Febr . Gestern abend fand hier
eine Kundgebung gegen das Verbleiben Roßhciupters
im Ministerium statt , mit dessen Neubildung des Heeres
die Radikalen nicht einverstanden sind . Tas von Roß -
haupter und Auer gewünschte Volksheer wird von den
Radikalen „ Weißen Garde " genannt . Auf dem Aegidien -
platz wurden Reden gehalten , darauf zogen die Demon¬
stranten vor das Generalkommando des 9 . baper . Armee¬
korps in der früheren Teutschhanskaserne . Es fielen
Schüsse , wodurch einige Soldaten getötet und verwundet
wurden . Das Generalkommando wurde mit Handgra¬
naten gestürmt und besetzt , ebenso die Post - , Telegraphen -
und Fernsprechämter , der „ Fränkische Kurier " (dem . )
und die „ Frank . Tagespost (soz . ) . Bor dem General¬
kommando ist ein Plakat ausgehängt : „ Besetzt von den
Spartakisten und Unabhängigen "

. Tie besetzten Gebäude
sind mit Maschinengewehren stark ausgerüstet , auch in
den Straßen sind solche ausgestellt .

Aus dem besetzten Gebiet .
Mannheim , 16 . Febr . Ter Vollzugsausschuß des

Arbetterrates richtete in der Answcisungsangelegenheit
ei» Peotest -Telegramm an das Bureau des internatio¬
nalen sozialistischen .Kongresses in Bern .

Bern , l6 . Febr . Wie die Lyoner Blätter aus
Slraßburg melden , sind in Elsaß - Lothringen territo¬
riale Kommandos gebildet worden , und zwar eines in
Lothringen mit dem Sitz in Metz unter dem Oberbefehl
ae - Generals '

Mandhuy , ein anderes für das Elsaß mit
dem Sitz in Straßbnrg unter dem Oberbefehl des Ge¬
nerals Hirschaner . Tie territor ' alen Oberkommandos
erhalten dies . Iben Maftb . fnmisse , wie kr ? mil ' tiir . Be -
zirkstommandos in Frankreich , und unterhalten die Be -
ziehnnge . . mit den Zivilbehörden .

Bern , l7 . Febr. Tie elsaß- lothringische Zen -
trnm spartei hat sich neu gebildet . In einer Tages¬
ordnung wurde die Beibehaltung deS konfessionellen Un¬
terrichts in den Schulen , des Zweisprachenspstems , der
kirchlichen Rechte und der regionalistischen Verwaltung der
sozialen und der Arbeitergesetzgebung verlangt .

Der Krieg im Osten .
Dresden , 17 . Febr. Tas Gesamtministerinm hat

das gesamte wehrfähige Sachsenvolk zur Bildung von
Frciwilligenverbänden aufgerufen zum Schutz des Lan¬
des gegen die Polen , die 190 Kilometer von Dresden
stehen .

Schueidemühl , 16 . Febr. Ein überlegener Polni-
Angriss gegen Miroslaw südwestlich von Usch wurde
abgeschlagen . Ein Versuch der Polen, , östlich des Wal¬
des einen Steg über den Metzekanal zu schlagen , wurde
vereitelt . Beiderseitige . Artillerietätigkeit ber Nakel .

Marschau , 17 . Febr .
"

(Harms . ) Tie interalliierte
Untersuchungskommission traf am 12 . Febr . hier em .
— Ter frühere deutsche Reichstagsabgeordnete T r a m p
czrnskr wurde zum Präsidenten des polnischen Land¬
tags gewählt .

Ein deutscher Dampser versenkt .
Kopenhagen , 16 . Febr. Ter Dampfer „Wotan",

der Salz von Stettin nach Memel führte , wurde von
einem englischen Torpedojäger entdeckt . Ta er dem eng¬
lischen Signal , zu stoppen , keine Folge leistete , gab der
Torpedojäger einen scharfen Schuß ab , woraus der
„ Wotan " die Maschinen stoppte . Ter Torpedojäger be¬
fahl , die Richtung nach dem Skagerrak einzuschlagen .
ES herrschte aber stürmisches Wetter , und da die Reise
über die Nordsee infolge dessen - gefahrvoll war , befahl
der Kommandant des Torpedojägers der Besatzung des
„ Wvtan "

, auf das Kriegsschiff zu gehen, , und schoß dann
den Tampfer in den Grund . Die deutsche Besatzung
wurde in Kopenhagen gelandet . /

Lesterreich lehnt die Auslieserung von
Eisenbahnmaterial ab .

Wien , 17 . Febr. Tie Forderung der italienischen
Wassenstillstandskommission auf Auslieferung von 100
Lokomotiven und 2000 Waggons beantworrete das
Staatsamt für Heereswesen im Einverständnis mit dem
Staatsamt für Aeußeres dahin , daß die Ablieferung des
erwähnten Eisenbahnmaterials für Deutsch -Oesterreich u n -
mö glich sei, weil das gesamte Eisenbahnmaterial gegen¬
wärtig gemeinsames Eigentum aller Nationalstaaten sei
und das Versii igsrecht diesen Staaten gemeinsam zn-
stehe Die Abluprung einer solchen Menge von Eisen¬
bahnmaterial im gegenwärtigen Zeitpunkt der höchsten
Betriebsmittelnot harte eine vollständige Lahmlegung des
Verkehrs zur Folge .

Die Mahlen in Wie » .
Wien , 16 . Febr. Das vorläufige Wahlergebnis

in Wien ist : 31 Soz . , 11 Christi . Soz . , 2 Deutsch-
Nationale . 1 Bürgers Demokrat , 1 Tscheche und 1 Jüd .
Naticnalcr Unter den Gewählten befinden sich 6 Frauen .
U o sind gewählt von den Christl . Soz . Bürgermeister
Weißkirchner , von den Soz . Staatssekretär Bauer und
Adler . Tie Wahlbeteiligung beträgt KO Prozent .

Bon der Friedenskonferenz .
Paris , 17 . Febr. Clemencean empfing eine Ab¬

ordnung der Frauenrechtlerinnen der alliierten
Länder , die ihre Wünsche betr . die T ilnahme der Frauen
an den Gcmeindcwahlen knndgaben . Er äußerte sich
günstig hierzu und fügte biei, daß sich die Friedens¬
konferenz mit dein Schicksal der Frauen und Kinder
b schöft

'
gen weAe

„ Echo de Paris " meldet : Marschall Foch hat in
ffiiem neuen Armeebefehl die Verwendung der deutschen

Kriegsgefangenen außerhalb der militärischen Internie¬
rungslager verboten und damit auch ihre vorläufige Be¬
schäftig,mg im Aufbaugebiet .

Paris , 17 . Febr . (Havas .) Tie von der Sozia¬
listenkonferenz in Bern ernannte Abordnung , die der
Friedenskonferenz die angenommenen Entschließungen zu
übermitteln hatte , wurde am Sonntag von Clemenc -

" au empfangen . Clemencean nahm die Schriftstücke
entgegen und erklärte , daß er sie an das Bureau der
Friedenskonferenz weiter leiten würde . . Zweifellos
besteh , in einzelnen Punkten Uebereinstimmung mit der
Friedenskonferenz ; es könnte ein Interesse vorliegen ,
daß die sozialistische Abordnung in unmittelbare Be¬
ziehungen zu einer Kommission der Friedenskonferenz
trete , die die verschiedenen Punkte zu prüfen habe . (Das
ist sehr vorsichtig ausgedrnckt . T . Schr .)

Bern » 16 . Febr . Ter Heeresausschuß der fran¬
zösischen Kammer hat die Regierung aufgefordert , bei
der Einziehung der nächsten Jahresklassen zum Frie -
dcnszustande zurückzukehren .

Noch nicht genug .
Bern , 16 . Febr. Im französischen Senat er¬

klärte Minister Lebrnn : Bis Ende März werden
170 000 den tsche Kriegsgefangene in den ver¬
heerten Gebieten arbeite » . Ihre Bewachung erfolgt

. durch solche französische Soldaten , die aus der Kriegs -
^ gesangenschaft in Deutschland heimgekehrt sind . Frank¬

reich wird verlangen , daß Deutschland die 950 000
Stück Rindvieh , di » vor der Besetzung in diesem
Gebiete vorhanden waren , zum größten Teil zu rücker -
st attet -

Der Völkerbund .
Der Entwurf des Völkerbunds enthält ferner folgende

Bestimmungen :
Artikel 20 : Die Mächte werden sich bemühen , bil¬

lige menschliche Arbeitsbedingungen für
Männer , Frauen und Kinder ihrer Länder herzustellen
und ansrecht zu erhalten . Sie werde » eine dauernde
G e s ch äftsstelle für die Arbci terfragen einrich -
ten , die einen Bestandteil der Verwaltung des Völker¬
bunds bilden wird . — 21 . Durch Vermittlung des Völ¬
kerbund ? werden Anordnungen getroffen , um die Frei¬
heit ds Durchfuhrhandels und die Behandlung
des Handels zwischen allen Mitgliederstaawn des Völker¬
bunds aus dem Fuß der Gleichheit zu verbürgen . — 25 .
Tie Vertragschließenden versprechen , alle unter ihnen
bestehenden Verpflichtungen , die mit dem gegenwärtigen
Vertrage unvereinbar ftnd , aufzuheben . — 26 . Aen -
deru ngen des gegenwärtigen Vertrags werden nach
ihrer Bestätigung durch diejenigen Staaten , deren Ver¬
treter den ausführenden Rat bilden , und durch Dreiviertel
derjenigen Staaten , deren Vertreter die Vertreterver¬
sammlung bilden , in Kraft gesetzt.

Bern , 17 . Febr. Ter Völkerbunds -Entmu f findet
in der deutsch- schweizerischen Presse eine scharfe und ab¬
lehnende Kritik , wobei übereinstimmend die wenig wür¬
dige Rücksicht auf die Lage der Neutralen hervorgchoben
wird -

Wilson abgereist .
Brest , 15. Febr. Ter Tampfer „George Was-

hmgton " mit dem Präsidenten Wilson an Bord , ist heute
vormittag in See gegangen .

London , 17 . Febr. „Taily Expreß " meldet aus
Tokio : Tie japanische Presse ist entrüstet über das Auf¬
treten des australischen Ministerpräsidenten Hughesge¬
gen die japanische Besetzung der Südsee -Jnseln . Tie
gelbe Rasse lasse sich nicht als eine Raffe zweiter Klasse
behandeln und verlange in Amerika und Australien als
gleichberechtigt zugelas en zu werden .

Frankreich Ausfuhrland für Eisenindustrie .
Bern , 15 . Febr. In der französischen Kammer

erklärte Loucheur , die Arbeitslosigkeit in Frankreich
sei groß , wenn auch nicht so groß wie in Teutschland .
Infolge der Rückkehr Elsaß - Lothringens za Frank -

Oesterreich lehnt die Auslieferung von
Eisenbahnmaterial ab .

Wien , 17 . Febr. Tie Forderung der italienische»
Wassenstillstandskommission auf Auslieferung von 100
Lokomotiven und 2000 Waggons beantwortete das
Staatsamt für Heereswrsen im Einverständnis mit dem
Staatsamt für Aeußeres dahin , daß die Ablieferung des
erwähnten Eisenbahnmaterials für Deutsch -Oesterreich u n-
>n ö glich sei , weil das gesamte Eisenbahnmaterial gegen -
wattig gemeinsames Eigentum aller Nationalstaaten seiund das Verfüdungsrecht diesen Staaten gemeinsam zu¬
stehe Tie Ablieferung einer solchen Menge von Eisen¬
bahnmaterial im gegenwärtigen Zeitpunkt der höchsten
Betriebsmittel »-» Härte eine vollständige Lahmlegung des
Verkehrs zur Folge .

Die Wahlen in Wie » .
Wien , 16 . Febr . Tas vorläufige Wahlergebnis

in Wien ist : 31 Soz ., 11 Christl . Soz ., 2 Teutsch -
NlNienale . 1 Bürgcrl . Demokrat , 1 Tscheche und 1 Jüd .
Neiicnaler Unter den Gewählten befinden sich 6 Frauen .
U >- sind gewählt von den Christl . Soz . Bürgermeister
Weißkirchner , von den Soz . Staatssekretär Bauer , uüo
Adler . Tie Wahlbeteiligung beträgt 80 Prozent .

Von der Friedenskonferenz .
Paris , 17 . Febr . Tleinenceau empfing eine Ab¬

ordnung der Frauenrechtlerinnen der alliierten
Länder , die ihre Wünsche betr . die Teilnahme der Frauen
an den Gemeindewahlen knndgaben . Er äußerte sich
günstig hierzu und fügte biei, daß sich die Friedens¬
konferenz mit dem Schicksal der Frauen und Kinder
b schcift

' aen weh e .
„ Echo de Paris " meldet : Marschall Foch hat in

einem neuen Armeebefehl die Verwendung der deutschen
Kriegsgefangenen außerhalb der militärischen Internie¬
rungslager verboten und damit auch ihre vorläufige Be¬
schäftigung im Aufbangebiet .

Paris , 17 . Febr . ( .Havas .) Tie von der Sozia -
:istcilko» ferenz in Bern ernannte Abordnung , die der
Friedenskonferenz die angenommenen Entschließungen zu



übermitteln hatte , wurde am Sonntag von Element -

cean empfangen . Clemenceau nahm die Schriftstücke
entgegen und erklärte , daß er sie an das Bureau der

Friedenskonferenz weiter leiten würde . . Zweifellos
bestehe in einzelnen Punkten Uebereinstünmung mit der

Friedenskonferenz ; es könnte ein Interesse övrliegen ,
daß die sozialistische Abordnung in unmittelbare Be¬

ziehungen zu einer Kommission der Friedenskonferenz -

trete , die die verschiedenen Punkte zu prüfen habe . (Das

ist sehr vorsichtig ausgedrückt . T . Sehr .)
Bern , tü

'
Febr. Ter Heeresansschnß der fran¬

zösischen Kammer hat die Regierung aufgefordert , bei
der Einziehung der nächsten Jahresklassen zum Frie¬
denszustande znrückzukehren .

Noch nicht genug .
Bern , 16 . Febr. Im französischen Senat er¬

klärte Minister Lebruu : Bis Ende März werden
170000 den tsche Kriegsgefangene in- den ver¬
heerten Gebieten arbeiten . Ihre Bewachung erfolgt
durch solche französische Soldaten , die aus der .Kckiegs -

gefangenschnft in Deutschland heimgekehrt sind . Frank¬
reich kvird verlangen , daß Deutschland die 950 000
Stück Rindvieh , did vor der Besetzung sin diesem
Gebiete vorhanden waren , zum größten Teil zurücker -
stattet -

Der Völkerbund .
Der Entwurf des Völkerbunds enthält ferner folgende

Bestimmungen :
Artikel 20 : Die Mächte werden sich bemühen , bil¬

lige menschliche Arbeitsbedingungen für
Männer , Frauen und Kinder ihrer Länder hcrzustellen
und aufrecht zu erhalten . Sie werden eine dauernde
Geschäftsstelle für die Nrbci terfragen entrich¬
ten , die einen Bestandteil der Verwaltung des Völker¬
bunds bilden wird . — 21 . Durch Vermittlung des Völ¬
kerbunds werden Anordnungen getroffen , um die Frei¬
heit des Durchfuhrhandels und die Behandlung
des Handels zwischen allen Mitgliederstaatcn des Völker¬
bunds auf dem Fuß der Gleichheit zu verbürgen . — 25 .
Tie Vertragschließenden versprechen , alle unter ihnen
bestehenden Verpflichtungen , die mit dem gegenwärtigen
Vertrage unvereinbar sind , aufzuheben . — 26 . Aan¬
dern n gen des gegenwärtigen Vertrags werden nach
ihrer Bestätigung durch diejenige » Staaten , deren Ver¬
treter den ausführenden Rat bilden , und durch Dreiviertel
derjenigen Staaten , deren Vertreter die Vertreterver¬
sammlung bilden , in Kraft gesetzt .

Bern , 17 . Febr . Der Völkerbunds - Entwurf findet
in der deutsch-schweizerischen Presse eine scharfe und ab¬
lehnende Kritik , wobei übereinstimmend die wenig wür¬
dige Rücksicht auf die Lage der Neutralen hervorgehoben
wird .

Wilson abgereist .
Brest , 15 . Febr. Ter Dampfer „George Was¬

hington ^ mit dem Präsiden . en Wilson an Bord , ist heute
vormittag in See gegangen .

London , 17 . Febr. „Daily Expreß " meldet aus
Tokio : Tie japanische Presse ist entrüstet über das Auf¬
treten des australischen Ministe Präsidenten Hughes ge¬
gen die japanische Besetzung der Südsee - Jnseln . Tie
gelbe Rasse lasse sich nicht als eine Reise zweiter Klasse
behandeln und verlange in Amerika und Australien als
gleichberechtigt zugchas en zu werden .

Frankreich Ausfuhrland ft. r Eisenindustrie .
Bern , 15 . Febr. In der französischen Kammer

erklärte Lonckcnr , die Arbeitslosigkeit in Frankreich
sei groß , wenn auch nicht so groß wie in Deutschland .
Infolge der Rückkehr Elsaß - Lothringens zuFrank -

reich gewinne Frankreich ein großes Industrieland . Frank¬
reich fördere jetzt mehr Eisenerz , als es für den eigenen
Markt verarbeiten könne und müsse deshalb eine Aus -
fuhrm etallindustrie gründen . Auf eine Anfragt
erklärte Painleve , während seiner Amtsdauer als
Kriegsminister sei von keiner Seite der Befehl erteilt
worden , das Briey -Becken nicht zu bombardieren oder
zu schonen .

Die Besitzergreifung der Bagdadbahn durch
England .

London , 16 . Febr. ( Reuter. ) Ten Athener . Blat-
tern wird aus Konstantinopel gemeldet , daß die Eng¬
länder Nikomedia , Konia und Angora (an der Bagdad¬
bahn in Kleinasien ) besetzt haben .

Weimar » 17 . Febr. Halbamtlich wird gemeldet :
Es ist richtig , daß zwischen dem Reichsminister des
Auswärtigen Grafen Brockdorff und der Mehrheit
der Kabinettsmitglieder , sowie der herangezogenen Par¬
teiführer eine Mein u n g s v e r s ch iede n h e it über die
Waffenftillstandsbedi ' igungen besteht . Ein hinreichend be¬
gründeter Anlaß zum Rücktritt des Ministers ist nach
Ansicht der Regierung nicht gegeben .

Danzig , 17 . Febr. Seit gestern mittag ruht aus
sämtlichen ostprenßischen Kleinbahnen der Verkehr , da
die Beamten , Handwerker und Arbeiter wegen Lohnforde¬
rungen in den Ausstand getreten sind . Tie Milchver¬
sorgung Danzigs und anderer Städte ist schwer ge¬
fährdet .

lversammlung .
Weimar , 15 . Febr .

iß )
Soldatenriue werden sv lange
Die Regien »»; sei politisch und
skncchls und Rosa Luxemburgs
>ald hier erscheinen . Die tu
.Unterlage » müssen lückenlos
ttyniigische » Bevölkerung soll
» scheiden , zu welchem Staate

müssen mir durch Vorhand -
Kolonien brauchen wir nicht.

Beim jetzt » och viele ehemalige
.» das von der deutschen Weh '
Das Wchrministerium hat be -

und R o t e - K r e u z - M e -
deionders auck an die rllck-

kchrcnd : » Gefangenen . Höchste Anerkennung verdienen die Ojjt .
ziere , Beamten und Soldaten , die unter den größten
Schwierigkeiten den Rückmarsch unserer Truppen ermöglicht haben .
Ich habe seit der Revolution mit vielen O ) f > zieren zusammen -
qearbeitet und müßte mich vor mir lecher schämen , wenn ich nicht
sagen würde , daß diese Männer in einem außerordentlichen Maß
' -m Selbstüberwindung für das deutsche Volk Hervorragend »-

.. . leistet haben . Unser wertvollster Bestand an Wehrmacht st . ,
heute die Verbände der Freiwilligen . Wenn die neue
Freiheit von einer Minderheit bedroht,wirb , wird die Regierung
der Volksmehrheit zu ihrem Rechte

'
verheilen . Gegen pol¬

nischen Imperialismus ist das Deutsche Reich zu verteidigen . In
Posen liegen große Mengen Nahrungsmittel für Mittel ,
deutschland . und es ist nicht abzuschen , wie wir über die schwere
Zeit hinwegkommen sollen , wen » die Nahrungsmittel , zu deren
Lieferung ? die polnischen Gutsbesitzer verpflichtet sind , uns nicht
zugeführt werden . Daher der Grenzschutz. Dieser Grenzschutz
ist mi» von deutschen S ^ tvatenräten zu stören versucht
worden . (Sehr gut , bet den U.S . ) Also , wenn Mittet angewendet
werden , » m Freiwillige an der Abreise zu verhindern , die die
dent ' chen Städte und Dörfer gegen den polnischen Impenasts -
verteidigen wollen , so rufen die Unabhängigen . m diesem Saale :
Sehr gütl Diese Tatsache stelle ich vor dem ganzen Hause fest .
( Stürmischer Beifall , Lärm bet den U .S .) 2m Falle Liebknecht
ist das Rechtsverfahrcn anhängig gemacht worden . Wenn um

^ ollköpfe willen das Schicksal Hunderttausender aus das
soll , bann muß zugesaßt werden . (Stllr -ctniger Tollköpfe

Spiel gestellt werden
Mischer Beifall .)

2lbg . Ri eher (D . Bp .) : (Unter allgemeiner Unruhe vor
sich leerenden Bänken .) Wir sind bereit , der verfassungsmäßigen
Einführung der republikanischen Staatsform unser Mitwirken
nicht zu versagen . Wir werde » aber stets dankbar der Monarchen
gedenken , die die Kraft und die Einheit Preußens und des
Reichs begründet haben . Meine Partei begrüßt den Anschluß
Deutsch -Oesterreichs au das Reich . Wir halten eine energische
und gesunde Mittetstuudspolitik für eine der wichtigsten Ausgaben .
Wir wollen einen soziale » , aber nicht einen -sozialdemokratischen
Staat . Die Sozialisierung wird nicht die erwarteten Vorteile
bringen . — Nächste Sitzung Montag nachmittag 2 Uhr .

Weimar , 17 . Febr
Präsident Fehrend ach eröffnet die Sitzung um 2 .25 Uhr
Minister Erzberger verliest den Wortlaut des neuer

Zusatzabkommens zur WaffeiistiUstandsverlängcrung und führ
aus : MarschaU Foch lehnte eine Fristverlängerung ab : er ( Foch.
sei nicht tu der Lage , irgend etwas zu ändern . Der sranz . Dol¬
metscher- Offizier stellte fest , daß auch P r ü j i d e n . - W i l
son ausdrücklich diese Bedingungen genehmig
habe . ( Große Bewegung und Hört ! Hört ) Die vo» mir an
Freitag abend an die Regierung in Weimar und Berlin ab¬
gegebene » Depeschen waren ans bisher unerklärliche Weise die
Samstag nachmittag nicht angekommen . Die früheren Bemüh »»
gen , eine Milderung der

'
Waffenstillstandsdedingungen durch-

zusetzen und zum Schutz der Deutschen in den östlichen Ge¬
bieten Bestimmungen in den Waffenstillstand aufzunehmen , waren
erfolglos . Foch hat erklärt , daß das Abkommen in seinem
ersten Artikel eine rein militärische Maßnahme darstelte und
keine politische Folgewirkungen nach sich ziehe» wurde . Es
bleibt den künftigen Verhandlungen überlassen , daß dem von
uns geräumten Gebiete in Posen usw . ein genügender Schutz

währteistet wird . Nach den Versicherungen der Alliierten haben
auch die Polen jede militärische Bewegung gegen Deutschland
einzustelteii .

Vermischtes .
Reiseerlelchterung f

" r Kriegsbeschädigte . Bei der prcuß .
Eijendahiiveiwaliung wird gegenwärtig Li : Einjüh . uiig non Son¬
derabteilen für Schwrrkriegsbcschädtgte . besonders für Beinampu¬
tierte und Blinde mit ihren Begleitpersonen in allen Personen .
und Schnellzügen zum Fahrpreis der 4 . Wagenklasse cuvogeii .
Siad : Prcßbnrg fortan Bcattslavn lauten soll.

Das Radi , telephon . Der Erfinder ans dem Gebiet der
drahtlosen Telegraphie Dr . Forel in Ncnyark erklärte , daß
cs noch im Sommer 1919 möglich sein werde , eine menschliche
Stimme durch bas NaL-imelephoii ans eine Entfernung von 12 00L
Meilen sprechen zu Horen.

Schl -. il Ha bel . Die Polizcibirektio » in MünclM hat sest-
aestellt , daß i Fe i u ü S i en ad i . Sa hi W < ae in München
bereits vor einiger Zeit durch Vermittlung ' >>o» Schiebern 10 Zir .
Speisefett an die Kantine der Kruppwerke in Frciniam » geiieferi
hat , wofür diese 13 600 Mir . zahire . Auch 8 Zentner Kernseisc
aus der genannten Fabrik wurden durch Schieber im Schleich¬
wege zu Wuch . rpreijen abgefetzt. Bei einer u u : ich ?» Fett -
schiebung — durch Zwischenhändler wurden ans den Saphir -
Werken wiederum 10 Z ntner Speisefe .i verkauft — wurde da -
unlautere Grfchäft aufgedeckt . Die Fabrik io ' lte für die ll
Zentner 9000 Mk . erhaben . Der Käufer erlegte dafür den Betrae
von 13 500 Mk . -Die Differenz fiel in die Hände der Zwischen¬
händler . Das Fett wurde beschlagnahmt . Die Saphir - Werkc
arbeiten ausschließlich im Lohn für den Reichsausschnß für Oel ,
und Fette , von dem sie auch die zur Fabrik - tion erforderlicher
Rohsto

'
fe erhalten . Die fcrngcn Speisefette müssen ansschließlicl

an die Londcsfettsteiie geliefert werden .
Schiebungen in einem Soldatriirat . Wie die „HaUcsche Ztg .

"
meldet , sind von einer Anzahl Mitgliedern des Soldatenratee
in Halle a . S . viele tausend Meier Kvperhemdenstoff , » nt
zwar Reichsmare , in der Stadt verkauft worden . Das Mitglied
des Soldatenrats Osfizierstcllvcrbctcr Ru send erg hat dabei
Uber 40 000 Mk . auf unrechtmäßige W : ise verdient

'
und 30 000

Mk . sind in verschiedene andere Taschen gewandert . Rosendcra
ist verhastet .

4VÜÜ0Ü Mk . gestohlen . I » das Kr ' egsdnreali des Wirt -
schaftsstabs Rumänien in der Potsdamer Straße in Berlin
dränge » Einbrecher ei » und stahlen ein ? Kiste , die außer Akten
ungefähr 400 000 Mk . in deutsch m , österreichischem und rumäni¬
schem Papiergeld enthielt . Die Täter konnten mit ihrer Beute
ungehindert entkommen .

Seltsames Urteil . Das französische Kriegsgericht m B o ur -
g e s verurteilte den Sekretär der Eisenbahnergewerkschaft Didol
zu einem Jahr Gefängnis ; weil er am 28 . Januar aus der
Paris — Lyon - Mittelmeerbahn einen Streik von einer Minut ».
Dauer veranlaßt hatte .

Der Amtsgerichtsrat Dr . Steinberg in Wrietzen (Branden¬
burg ) , der bet einer Wahlversammlung am 30 . Januar seinen
Wahlgegner , den praktischen Arzt Dr . Franz Jahn durch Re -
oolvcrschüsse getötet hatte , wurde vom Schwurgericht in Prenzlau
« egen vorsätzlicher Körperverletzung mit tödlichem Ausgang zu
) Monaten Gefängnis verurteilt .

Minenexplosion . In Mo ns ( Belgien ) wurde ein englischer
Dsfizier bei der Besichtigung einer Brücke durch eine losgehende
Mine getötet , die von den Deutschen gelegt worden mar . Ein
Zoldat erlitt tödliche , mehrere Arbeiter schwere Verletzungen .
Zn den Grundlagen der Brücke wurden zwei weitere Minen
mtdeckt.

Preßbilrg —Bratislaca . (Tschecho - slowakisches Preßbureau .)
Pie Reglern . ,g hat beschlossen, daß die amtliche Bezeichnung der

Tie B o ? k ru g Frankreichs ging nach der „Times " seit
iluauit 1S14 um 2 283 000 Seelen zurück .
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Baden .
'
(-) Karlsruhe , 17 . Febr . Zu einer eindrucksvollen

Kundgebung gestaltete sich die gestern nachmittag in den

großen Festhallesaal vom Roten Kreuz und vom Volks¬
bund zum Schutz der Kriegs - und Zivilgefangenen ein -

berufene Versammlung , die von über 4000 Personen
besucht war . Tr . Stroebe legte die mannigfach vom
Roten Kreuz und der bad . Gefangenenfürsorge unter¬
nommenen Schritte dar , um das Los der deutschen Ge¬

fangenen zu erleichtern . Ein früherer Kriegsgefangener ,
Ingenieur tznpp , betonte die Notwendigkeit , das Volks¬

gewissen aufzurütteln und den neutralen Staaten die

Augen zu öffnen , um für die Kriegsgefangenen in Frank¬
reich bessere Bedingungen zu erhalten . Rechtsanwalt H u- '

gele , der gleichfalls Kriegsgefangener war , schilderte die

. Seelen - und Leibesnot der deutschen Gefangenen . Bei
! den Vorfriedensverhandlungen sollte die schleunigste Rück-

führuna der Gefangenen gefordert werden . — Es sprachen

, noch namens der Regierung Geh . Rat Dr . Arnsperger
und Vertreter der politischen Parteien , worauf einstimmig
eine Entschließung gefaßt wurde , welche Protest erhebt ,
daß immer noch 800000 deutsche Zivilgefangene auf un -

! gewisse Zeit zurückbehalten werden .
I (-) Karlsruhe , 17 . Febr . Von einem Volkswehr¬

mann wurden letzter Woche 1500 Liter Branntwein und

ungefähr l Ztr . Erbsen in einem Möbelwagen beschlag¬
nahmt , da dip Waren für den Schleichhandel bestimmt
waren . Dem Volkswehrmann hatte man 2000 Mk . Be¬

stechungsgelder angeboten , er lehnte die Summe aber
ab und nahm die Täter fest.

(--) Mannheim , 17 . Febr . Ein frecher Raub¬
überfall wurde hier verübt . Einbrecher waren in die
Wohnung ein,s Geschäftsmanns eingedrungen und über¬
fielen diesen , als er nach Hause kam . Mit vorgehaltenem
Revolver zwangen sie ihn , den Kassenschrank zu öffnen ,
und eigneten sich etwa 2500 Mk . an .

Mnhlhaim a . R ., 17 , Febr. Tie kommunistische
Partei und die Unabhängigen Sozialdemokraten haben
als Protest gegen den Einmarsch von Negicrungstruppen
in das Industriegebiet in Mühlheim , Sberhausen , .Ham¬
born , Sterkrade und Düsseldorf den Generalstreik ver¬
kündet . In Mühlheim besetzten etwa 600 bewaffnete
Spartakisten und Leute der Sicherheit swehr die Portale
der Werke und verwehrten den Arbeitern und Angestell¬
ten den Eintritt . Tie Spartakisten besetzten außerdem
^as Telephon - und Telegraphenamt . Auch die Stra¬
ßenbahn wird gezwungen , den Dienst einzustellen .

Württemberg .
(- ) Stuttgart , 17 . Febr. (Beamte und Streit

§ine Versammlung der AusschusnnirgUeder tn § Verlwn -x
vürtt . Beamten -, Lehrer - und Uinerbeamlenvereine und
>es Verbands der Vereine höher geprüfter Lt .ine e miten
rutcr dem Vorsitz des Mittelschullehrers Abg . Löchuer
rahm zu der Frage „ Beamte und Gewerkschaften ' -Ltel
ung . Tie Versammlung sprach sich in Uebereinsnmmrng
nit den Berichten des Gewerkschaftssekretärs Abg . tü r o ß
ind des Rechnungsrats Rottacker mit großer NSHr
seit gegen das Streikrecht der Beamten aus .

(- ) Stuttgart , 17 . Febr . (Mi llion enz a h ! u n h
z e u . ) Ter Taimle r -Motvreng s l schuft in Stut g nt

Untertürkheim soll lt M . N . N .
" die erste Rate für rück¬

gängig gemachte Kriegsaufträge in Hi he von 18 Millw -
rcn Mark ansgezahlt worden sein . Eine zweite Rate m
)er gleichen Höhe soll Mitte Februar zur Zahlung kommen
ind die dritte Abschlußrate soll Epde des Monalo ge¬
zahlt werden .

(-) Stuttgart , 17 . Febr. ( Neuer Branddi¬
rektor .') Au Stelle des verstorbenen Branddirektors
Jakoby hat der Gemeinderat den städt . Brandmeister
Mülle r zum Branddirektor ernannt .

(-) Ludtvigsburg , 17 . Febr. (Messerheld . )
Gestern abend erstach im Gasthaus zum Roten Schien
oer Bürstenmacher Nikolaus Kau PP den verheirateten
Schlosser Johannes Schwarzenbach im streit .

(-) Heilbronn » 17 . Febr. ( Hebelgriffe des
Soldatenrats . ) Am Samstag verrnstapete der Sol -

vatenrat eitle Kundgebung in der Stjefelangelegenheit ,
wegen deren der Soldatenrat Winz verhaftet worden

4
4

Pflegers Herion will der Soldatenrat mit dem Ge¬

meinderat verhandeln . Ter „ Generalanzeiger " protestiert

gegen die Verletzung der Freiheit der Person und der

Presse . ..
(-) Künzelsau , 17 . Febr. ( Enteig n u n g .) PÜr

den Bau der Eisenbahn von Klinzeleau nach Forchtcnberg
meiden die erforderlichen Grundstücke enteignet .

(-) Mm , 17 . Febr. ( Diebstähle .) Be, der
'

Temöbilmachungskompaanie in Neu - Ulm wurde e .n

trag von 13 OÖO Mark gestohlen .
Be-



Die Söhne dos Kaiser » werden mit Ausnahme des PrinzenAugust Wilhelm , der das Schloß Rheinsberg bei Neu -Ruppi »als ständigen Wohnsitz erhalten hat . in Potsdam verbleiben .Die Billa Liegnitz in Potsdam ist dem Prinzenpaar Joachim alsständiger Wohnsitz zugewiesen . Prinz Oskar und seine Gemahlinbehalten ihren Wohnsitz in der Große » Wcinmelsterstraße 46—47in Potsdam . Prinz Eitel Friedrich bleibt in der Villa Jugen¬heim . Die stützere Kronprinzessin erhält das Schloß Cäcilienhosstn Neuen Garten bei Potsdam . Die Prinzen gelten künftigals Potsdamer Bürger .
Rückkauf der beschlagnahmten Glocken . Das bayerisäse Mi¬nisterium für militärische Angelegenheiten hat bereits mitVerfügung vom 2 . Dezember 1918 den früheren Eigentümernder noch bei den kommunalen Sammelstellen lagernden Bronzc -glocken das Rückkaufrecht zum Abgabepreis eingeräumt .Zucker als Heilmittel . Nach Versuchen , die bisher an Pfer¬den und Mauleseln gemacht wurden , soll sich der Zucker alsgutes Heilmittel bei Wunden erwiesen haben . In Pulverformauf die Wunde gebracht , wirkt er aufsaugend und zerstört Säurenund Fäulnis . Zugleich vernichtet er den üblen Geruch derWundabsonderuugen und befördert die Narbenbildung .
Bolschewistische Redaktenrsgehälter . Herr Herzog , derHerausgeber der „Republik " hat mit feinen GeldgebernVertrüge abgeschlossen, die ihm die Summe von 42 OM Markim ersten und 54 000 Mark im zweite » und dritte » Jahrund dazu noch besondere Zuwendungen von 60 OM Mark undAnteile jeder Art sichern. Aus den besonderen Uiikostenrcchnun -aen geht hervor , daß Herr Herzog in der kurzen Zeit alleinfür Autofahrten und andere unkontrollierbare Ausgaben 2500Mark verlangt und erhalten hat .
Im Paradies der Narren . Unter dieser Ueberschrist wirdder Londoner „Morning Post " von ihrem Berichterstatter ausBerlin geschrieben : Das Berliner Leben wird durch eine fieber -- haste Vergnügungssucht in den dichtbesetzten Nachtkafsees ge¬kennzeichnet und durch die völlige Verzweiflung der «übrigen Be¬völkerung . Tausende von Menschen - sind allmählich am Verhun¬gern . lieber 60 Nachtlokale gedeihen glänzend im Mittelpunktder Stadt und sind bis Anbruch des Morgens dicht gefüllt .Champagner , die Flasche z» 120 — 135 Mk . findet noch immergute Abnahme . Eine Lust der Leichtfertigkeit und eine Gering¬schätzung der ernsten Lage des Landes beherrscht die Leicht-> sinnigen Schwelgereien und Lustbarkeiten , und die wildesten Aus¬schweifungen kommen vor . Das Volk hat nicht die schwächste Ah¬nung des Schicksals , das seiner wartet . Alles glaubt , Wilsonwerde einen Frieden sichern , der noch ein gutes Stück am allge¬meinen Zusammenbruch retten wird . Deshalb sind sie nichtsonderlich beunruhigt durch die Berichte der Alliierten über dieForderungen . Wen » das Ergebnis der Friedenskonferenz inDeutschland bekannt wird , muß der größte Ausbruch der Wuteintreten der je erlebt worden ist . Und Berlin wird ein äußerstunangenehmer Aufenthaltsort werden !

er „ IHM Slogan ^ *

^
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Die Reittigrrrrg « nd Heir,mg
" der Rathanskanf -

leierr , samt Bedienung dev Telefonleitungen sollneu vergeben werden . Bewerber aus demKreise der Kriegs -
invaliden , Kriegsteilnehmer und Kriegerwitwen wollen sichbinnen 1 Woche hier melden .

Wildbad , den 18 . Februar 1919 .
Stadlschultheißenamt : Bätzner ."

Jahrmarkt belr.
Die Lieferung der zur Abhaltung der hiesigen Jahrmärkteerforderlichen Bretter , Schrägen usw . wird
a« Ga « stag tzgi» 25 . Februar ISIS

vormittags 11 Uhr
aus die ' Dauer von 5 Jahren neu vergeben .

Wildbad , den 18 . Februar 1919 .
Stadtschultheißenamt Bätzner

FlmW-KnßMlilig.
Am Mittwoch IS . Februar 10 Uhr vor « .
werden verschieden« guterhaltene

wohn - und Schaszimmer-
Einrichtungen

Binzeln oder komplett an den Meistbietenden »ersteigert .

Mitra Wilhelm «.

Von Ken württ. VcrkelirsanstMess. MHder Verwaltungsbericht der wiirtt . Berkehrsanstalt
'en fürdas Rechnungsjahr 1917/18 wurden von den württ .

Eisenbahnen 86 989 694 Personen befördert . IwJahr vorher waren es 74831024 Fahrgäste . Die E .
mmteinnahmeu aus dein Personen und Gepäckverkehrlind von 37 105 815 Mk . auf 41664 628 Mk . gestiegen ,die Persoiieiieilmahmen von 35 632940 Mk . auf 40
Mill . 291424 Mk . , die Gütereinnahmeu von 50 323 346Mk . auf 59 955 671 M -k . Tie Eisenbahnschulden belie¬
fen sich auf 619 245 010 Mk . (im Vorjahr 613117 902Mk . ), die Gesamteinnahmen auf 117 045 386 Mk . (101
Will - 875 474 Mk . ), die Gesamtausgaben auf 92100064Mk . (69 235152 Mk . ) ; der Betriebsüberschuß auf 24
Mill . 945 322 Mk . oder 2,88 Prozent des 871 762 313Mk . betragenden Einlagekapitals (3,81 Prozent im Vor¬
jahr ) . Tie Po st und Telegraphen haben 39 063 507Mk . (30521039 ) vereinnahmt und 34 947 946 Mk . (24
Mill . 038 955 Mk . ) verausgabt .— Waffenstillstandsbedingungen und diewürtt . Staatseisenbahnen . Tie Ablieferung von5000 deutschen Lokomotimen und 150 000 Eisenbahn¬
wagen an die Entente traf besonders das württ . Verkehrs¬wesen hart . Es war schlechterdings unmöglich , die For¬derung der Feinde zu erfüllen , nachdem diese ihre An¬
sprüche an das abzuliefernde Material derart hochschraub¬ten , daß über die Hälfte des vorgeführten Materials
regelmäßig znrückgewiesen wurde . Ter Zustand des württ

, Verkehrsmaterials hat besonders schwer über den Krieg , !der Ersatzwirtschaft und der dadurch bedingten unge¬nügenden Ausbesserungen gelitten . Württemberg sollte81 Lokomotiven abliefern , aber nur 21 konnten den An¬
sprüchen der feindlichen Uebernahmekommission in Straß -
bürg genügen . So mußte Preußen für Württem¬
berg 52 Lokomotiven abgeben , die jedoch ans dem württ .Bestand sofort an Preußen wieder ersetzt wurden . Nock8 württ . Lokomotiven sind abzuliefern . Schon aus die¬
sem Grund erklärt sich, daß es unmöglich ist, die unzu¬reichenden Verkehrsverhältnisse - in Württemberg zu ver¬bessern . Auch bezüglich der Ablieferung von Pcrsoncn -nnd Güterwagen sind die feindlichen Forderungen der¬art , daß ivir den Anforderungen nicht genügen könnenTie Feinde verlangen höchsten 20 Jahre im Gebrauchstehende Wagen , während das Durchschnittsalter dervnrtt . Personenwagen 28 Jahre beträgt .— Höhere Eisen - unv Stahlpreise . Auf der

Sitzung des StahlmerkverbandS in Düsseldorf wurde ein
Bericht vorgelegt , wonach infolge der Lohnforderungenbei gleichzeitiger starker Verminderung der Produktionauch die besten Betriebe in absehbarer Zeit mit dem Ver¬
lust ihres ganzen Vermögens rechnen müssen . Tie bis¬
herigen -Verkaufspreise decken teilweise nicht mehr di «
Hälfte der Erzeugungskvsten . Tie Versammlung beschloßeine Preiserhöhung für Halbzeug , Formeisen und Schie¬nen um 100 Mk . für di« Tonne , wodurch die Selbst¬kosten noch bei weitem nicht gedeckt werden . Auch der
Stabeisenverband hat die Preise in » 100 Mk . erhöht .

— Die V-eltweizenversorgMtg . Tie Weizen¬ernte in Südamerika steht gut und es gilt für wahrschein ,
lich, daß '

zu den vorhandenen Restbeständen der altenErnte aus der neuen ein Ausfuhrüberschuß van 4Mil¬
lionen Zentnern hinzukoinmen wird . Tie Gesamtsummeder Ausfuhrüberschüsse aller Länder würde sich auf min -
destcns 24 Millionen Zentner belaufen . Ta in 6 Monatendie - neue Ernte in Indien , Sndeoropa und der Union be¬
ginnt , wird , wenn keine Mißernte eintritt , die Brotge -
treideversorgung der Welt einen gewaltigen Zuwachs er¬
fahren können . Alles hängt von der Verfügbarkeit des /
Schiffsraums ab . Bleiben aber die Frachten hoch, sowerden auch die Getreidepreise hoch bleiben .

„
—

Klassenversöhmrna . Wir lesen im „ Alb -Bo -:en H >,Täglich tun sich neue Klassengegensätze aus und ,werden in unverantwortlicher Weise von gewissen Sei¬ten gehegt und gepflegt - Tabei wollen wir doch alle(wen demokratischen Staat , das heißt , nicht die Her .ichaft irgend einer Klasse ,
'was Diktatur wäre , sondern^ Verschmelzung aller Klassen in das große gemein -jchafUich: Ganze , in das Volk . Wie aber sind wir alleAr Volksherrschaft berufen ? Dadurch - daß wir alle dem

Boue vienen . Und zwar nicht nur des mäleriellen Bor -teils halber , sondern freudig aus dem ganzen Herzenheraus . Daraus erwächst jedem einzelnen tausendfäl¬tige Frucht : für seine eigenen , im Verhältnis gering «"- censt: erhält er in steter Wechselwirkung die Dienste allerund wird so unendlich bereichert . Auch ist es einschwerer Irrtum , zu glauben , eine Klasse könne alleindie ungeheure Last der so unendlich kompliziert gewor¬denen Kultur tragen . Dazu sind nur die Schultern desgesamten Volkes fähig . Daher muß die Losung sein :nicht Klassenhaß , sondern Klassenversöhnung . Nur da¬durch , daß eine Klasse der anderen niit bestem Willenuud angespanntesten Kräften nützt und dient , kann dergöttliche Ehrgeiz entstehen , einander im Gehorsam undgrößter Nutzleistung zu übertreffen und so einandervöllig gleich zu werden , trotz aller unterschiedlichen Be¬schäftigung . "
— Vom Büchermarkt. Von der Schriftenreihe„ Gewissensfragen " von dem in weiten Kreisen unseresLandes bekannten und hochgeschätzten Prälat ü . Tr .Scho eil (Verlag des Ev . Prcßverbands -Stnttgart ) lie¬gen die 8 übrigen Hefte vor . 5 . Freude am Kinde ?,6 . Was » ists mit dem Eigentum ? 7 . Klasse oder Volk ?8 . Christlicher Staat ? 9 . Vaterlandsliebe und Christen¬tum . 10 . Was ist' s mit dem Reich Gottes ? 11 . Wozudie Kirche ? 12 . Kommt man mit dem Christentumdurch ? Einzelpreis 30 Pfg . ; bei Mehrbezug billiger .Auch diese Hefte sind hervorragend zeitgemäß , klar , durchReise des Urteils und Allgemeinverständlichkeit ansge -

zcsthnet . > , ,,, 4-7."',"; . ' '
. . .. '

— Keine Fastriachtveraristaltungerr . Tie bad .
Regierung hat alle Faschingsvergnügungen , Masken und
Verkleidungen verboten .

— Vom Sparen . Im Jahr 1918 sind nach einer
vorläufigen Berechnung des Fachblatts „ Sparkasse " die
Spareinlagen in Deutschland in den Sparkassen von 3828^ auf 5164 Millionen Mk . oder um 32 Prozent gest -egen .Die Zahl der Sparbücher hat sich um 10 Prozent ver¬mehrt .

Verminderung unseres Viehbestands . Tieletzte Viehzählung vom Tezember 1918 hat ein wenigerfreuliches Ergebnis gehabt . Tie Zahl der Rinder istaus l 7 226 855 heruntergegangen (d . h. säst 2 r/z Mil¬lionen weniger als im Jahr 1917 ), Schweine warenes nur noch 10 080 375 Stück , (d . h. um mehr alsr/s Mil¬lion weniger als im Tezember 1917 ) . Zwar hatte sichdie Schweinezucht gegen März 1917 , wo sie mit einemBestände von 5r/ -> Millionen den tiefsten Stand er¬reicht hatte , bis zum September l918 auf 106l7 606 ge¬hoben : im letzten Vierteljahr verringerte sw sich wie¬der um 600 000 Stück . Im Frieden hatten wir mehrals 20 Millionen Schweine . Air Schafen besitzen wir0 299 000 Stück , rund 370 000 mehr als im Vorjahr ,aber erheblich weniger als im Frühjahr 1918 . Auch dieZiegen haben sich auf 4137 289 Stück vermindert . Ammeisten gesunken ist das Federvieh , von dem es keine50 Millionen mehr gibt , während wir noch im Herbst1918 über 66 Millionen Stück hatten . Die Zahl der Ka¬ninchen ist auf 9 Millionen gestiegen . Tie Zahl derPferde aus 3 378 481 ( 120 000 mehr im Vergleich zu
— Pferdeausfuhr . Nach den in letzter Zeit ge¬machten Wahrnehmungen werden vielfach Arbeits¬pferde in größeren Mengen aufgekanft und zum Zweckeder Schlachtuu g aus Baden ausgeführt . Es ist deshalbangeordnet worden , daß der Versand oder die sonstigeVerbringung von Nutz- und Zuchtpferden nach außer -badischen Orten der vorherigen Genehmigung der Fleisch¬versorgungsstelle bedarf .

Drnck nnd Verlag der B Hofmann '
schen Buchdrucke»«i inWildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst

tzVilcibnci .
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August ^ seker
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« W,« I WW <».
Unser Kamerad

Georg Unödler
ist geslmbcn . und werden die Mitglieder zur Be
erdigung heute nachmittag 4 Uhr gebetennin V- 4 Uhr vor dem Rathaus einzufinden

81oKarbtzi »
( knannsvtw )in allen Nuancen soeben eiugetroffen , ferner Blusen - undGardienenfarben und Holzbeizen .

Außerdem empfehlen wir prima
> üotmvrwLMv

weiß und gelb in nur reiner Oelware , sowie Stahlspäne .Med . Drogerie und PhotohauS Grundner Nachfolger
Grdr . Schmit .Eine Partie 5 teilige Herz

förmige

Waffeleisen
19 und 24 em .

"
sDurchmesser

hat abzugeben .
Fr - Klotz.

Deck-Anzeige
Stelle meinen mit dem 1 .Preis prämierten

Ein pacr schöne

Ü1186II
( llolläuäer )

Preistiere hat zu verkaufen .
Wer sagt die Exped . sS35

zum Decken gesunder Häsinnen
zur Verfügung .

Deckgeld nach Uebereinkunft .Cbr Kstt , Rennbachstr . 133 .

Alle im Jahre 1893

Geborene
werden zu einer Besprechungin das Gasthaus zur Eintracht
auf morgen Mitwoch abend 81
Uhr eingeladen . I

Der Vorstand .

Mehrere Kameraden
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